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Dô daz kint Jêsus vögellin machte.
Aus Bruder Philipp's Marienleben, herausgegeben von H. Rückert.

XXXIV. Band der deutschen National-Literatur. Queblinburg und Leipzig 18038. S. 112.
An einem tage zesamen giengen daz diu äint gemeine nu

alliu diu kint und ane viengen von dir gewinnent gotes zorn
kurzwile unde kinde spil. und werdent dureh dich alle verlorn.
da was junger kinde vil. Jêsus sprach: nu wolde got
daz Lint Msum si mit in namen, daz du dinen sabãot
uz hin üf daz velt si kmen, érost alsd wol sam ieh!
dã leim und erde gegraben was. du ensolt niht sträfen mieh.
daz kint Jêsus da nider saz, der selbe alte jude do
mit siner hant zesamen er perte) mit grôzem zorne lef hin zuo
den weichen leim und ouch die erde. und wolt sieb an dem Linde rechen
die erde er mit der hant zereip und im sin schœne spil zerbrechen.
und den leim ze samen treip er schalt dag kint mit boœsen reden
und machte mit den vingern sin und wolt im sin spil zertreten.
sam diu kleinen vögellin. dô er den vuoz uf heben wolde,
er machet siben vogele bilde, diu vögellin zertreten solde,
die in dem walde vlegent vilde. Jêsus im daz niht vertruoc, )
dô gesahn diu kindeli zesamen mit den henden sluoc,
des kindes Jêsus vöõgelliu sam der vogel sehrecken wil:
alle s dâ von lachten dâ mit wert daz kint sin spil.
und semlieh bilde si oueh machten. ein sstimme grôz er ouch erhuop,
ez was der juden samztac, sam der vogel zehiubet uf.
dô daz selbe spil geschach. von des selben kindes schalle
ein alter jude Lom dô dar die vogel wurden lebendic alle.
gegangen und wart des gewar uüf hin in den luft si vlugen
daz du jungen kint daâ gpilten, und den alten gar betrugen.
des samtags vire niht bebielten: dô er die hend ze samen sluoc
er begundes sträfen alle und dâ mit tet einen ruof,
mit zorn und oueh mit grôögem schalle. lip und vedern si geviengen
er sprach: ir sit des tievels kint, de vogel und begunden vlegen
wand ir tuot unrehtiu dinc; mit einander all von danne
ir brechet iuwern sabäot, und vuoren von dem alten manne,
da mit erzurnt ir sere got. der si wolt zertreten hän:
Jêsus, daz machest allez du, dô muost er si vliegen lan.

Theophorus.
Von Schwab.

Ruge's deutsch. Musenalm. f. 1810. S. 350. — Vergl. Gedichte 4. Aufl. Stuttg. u. Tüb. 1851. S. 233.

Der Vogt im römischen Reich, Trajan, Den Feinden unsrer Tempel droht?
Hatt' sich den Osten unterthan, Der Greis schaut' auf, er zagte nicht,
Sein Schwert erwarb ihm stolzes Lob; Er zeigt' ein Engelsangesicht,
Da ward er übermüthig drob, Und lachelnd spraäch er; Seit wann heißt
Meinte, zu seines Sieges Lauf Ein Goltesträger ein böser Geist?
VNoch fehle der gottsel'ge Hauf Ein Gottesträger? frug Trajan,
Der Christen: wäre der bezwungen, Was mag ein solcher sein, sag an
Würd' ihm erst ein Triumph gesungen! Der aber sprach: Ein solcher ist,

Durch Syrien er dräuend zog, Wer trägt im Herzen Jesum Christ!
Unter der Teufel Dienst sie bog; Und zorniger Trajanus rief:
Für seine Götter gieng er werben, Meinst du, wir Römer trügen tief
Wer nicht wollt' opfern, mußte sterben. Nicht auch die Götter im Gemüthe,
Zuletzt in Antiochia Wir, denen Sieg leiht ihre Güte?
Vor seinen Richterstuhl man sah Drumleuchtet uns auch holden Blicks
Geschleppt Ignaz, den Gottesträger, Zeus an, der Herr des Weltgeschicks.
Im Silberhaar des Häufleins Pfleger. Doch dein Gotl ist ein Bild der Strafe,
Als er nun vor dem Kaiser stand, Ist ein ans Kreuz geschlagner Sklave!
Zornig der reckt' empor die Hand Sieh jenen stehn hoch auf Altären,
Und sprach: Wer bist du, boser Geist, Hör auf, den Schächer zu verehren!
Der sündiget und sünd'gen heißt Ignaz sprach: Deines Götzen Blick
Wider mein Wort, das Noth und Tod Lenkl nimmer, glaub mir, das Geschick;

MNtnetete. MNvertragen — hier: erlauben, gescheben laßen


